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Der Konsul Ozias lädt ihn und die Versammlung in sein Haus.
Die Bühne ist beim Aktschluß leer (5).

Hl. Akt: Die Wächter beim Stadttor und an der Mauer
unterhalten sich Wer die drohende Gefahr (1, 2). Als das
Herannahen des Holofernes bemerkt wird, schlägt ein Bote in
der Stadt Alarm und ruft Ozias herbei, der zur Mauer eilt (3).
Holofernes fordert die Uebergabe der Stadt (4), Ozias bringt
die Aufforderung vor den Senat. Alle sind zur Verteidigung
entschlossen (5). Ozias kehrt zur Mauer zurück und teilt
dem Holofernes diesen Entschluß mit (6), dann ordnet er die
Verteidigung der Stadt an (7). Holofernes berät im Lager
mit seinen Bundesgenossen, man beschließt, der Stadt die
Wasserzufuhr abzuschneiden (8). Als zwei Frauen der Stadt
zum Brunnen kommen, finden sie ihn leer (9). Es entsteht
Unruhe in der Stadt: unter Mesechs Führung erscheint eine
Volksmenge vor dem haus des Ozias und fordert die Uebergabe
der Stadt (10). Ozias versammelt den Senat, man beschließt,
noch fünf Tage zu warten. Alle ab (11).

Erst im IV. Akt wird Judith eingeführt: sie schickt ihren
Knaben Promptulus zum Markt, der die Senatsmitglieder
Charmi und Chabri zu ihr rufen soll. Er begegnet ihnen bald
und bringt sie zu seiner Herrin, die an der Haustür wartet.
Hier entwickelt sie ihren Plan zur Rettung der Stadt und
zieht sich dann ins Haus zurück (1) um zu beten (2). Am
nächsten Morgen rüstet sie sich, ins Lager des Holofernes zu
gehen, der Konsul öffnet ihr das Stadttor, und sie verläßt
mit ihrer Magd Abra die Stadt (3). Promptulus, der bis zum
Tor mitgegangen ist, berichtet den Zurückbleibenden über
Judiths Vorbereitungen zu ihrem Gang (4), sie selbst kommt
zu den feindlichen Wachen, die sie ins Lager führen (5). Holo¬
fernes empfängt sie (6) und weist ihr ein Zelt an (7). Wieder
gehen alle beim Aktschluß ab.

V. Akt: Holofernes lädt Judith zu einem Gelage in sein
Zelt (1). Das Fest findet statt, und als alle fort sind,
bleibt Judith bei ihm, während Abra vor dem Zelt wartet (2).
Dann tritt Judith mit dein Haupt des Holofernes heraus, sie
durchschreitet mit Abra die feindlichen Posten, komint dann zu
den bethulischen Wachen und berichtet von ihrer Tat (3). Die
Siegesbotschaft verbreitet sich in der Stadt, Ozias und das
Volk empfangen Judith auf dem Markt (4, 5). Ein Ausfall
auf das feindliche Lager wird vorbereitet (6) 142 , und bald

142. In dieser und den folgenden Szenen finden sich einige szenische
Anmerkungen, die einzigen in B/s sämtlichen lateinischen' Dramen.
Ebenso wie er verzichtet auch Lorichius auf direkte Angaben, während


